
M 9. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw . 66. Iahrgaa-.
Erscheint Di eu Kia g , Donnerstag und SamStag .
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung S Pfg . die Zeile , sonst 12 Pfg .
Dienstag , den 20 . Januar 1891. UbsnnementSpreir vierteljährlich in der Stadt BO Pfg . «nt

2S Pfg . Trägerlohn , durch d'e Post bezogen Mk. 1. 1b, sonst i»
ganz Württemberg Mk. 1. 85 .

3) mit einem, soweit möglich, genauen ärzt¬
lichen Krankenberichte und zwar
a . hat derselbe über Entstehung und Ver¬

lauf der vorliegenden Erkrankung , sowie
über die seitherige Behandlung und
den gegenwärtigen Zustand des
Kranken die zur möglichst richtigen Beur¬
teilung des Falles nötigen Einzelheiten alle
genau zu enthalten ; bei zuvor mit
Kochin Behandelten ist der je¬
weilige Temperatur - Verlauf in
Zahlenreihen bezw. Curven mit an -
zu geben .

d . der Krankenbericht darf in allen den Fällen ,
die nicht zum gesetzmäßigen Behandlungs¬
gebiet eines niederen Wundarztes gehören ,
nicht von einem solchen, sondern muß von
einem approbierten Arzte , bezw. höheren
Wundarzte unterzeichnet sein .

Die Bittsteller haben die nach vorausgegangener
höherer Entschließung erfolgende Einberufung
durch die Badverwaltung zu Hause abzuwarten .
Wer sich früher in Wildbad einsinden würde , könnte
nur gegen Bezahlung der Taxe die Bäder gebrauchen
und hätte in Ermanglung der erforderlichen Mittel
zum Aufenthalt in Wildbad die Zurücklieferung m
die Heimat zu gewärtigen .

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß die Dauer des Aufenthalts der einzelnen Kranken
im Katharinenstift ganz davon abhängt , ob die in den
Zeugnissen angegebenen Verhältnisse mit dem Tat¬
bestände bei dem nachfolgenden Erscheinen der Kranken
übereinstimmend gefunden werden . Genaue Aus¬
stellung , namentlich der ärztlichen Kranken¬
berichte , ist daher notwendig und im eigenen In¬
teresse der Kranken gelegen .

Von den Gemeindebehörden wird mit aller
Bestimmtheit erwartet , daß sie Leuten , welche
nicht zu den unbemittelten gehören , oder solchen.

Amtliche Aekauutmachungen .

Amtliche Mlnultmachrmg,
betreffend die Schankgefäffe der Wirte .

Nach dem Ergebniß der Maß - und Gewichts¬
visitationen sieht sich das Oberamt veranlaßt , wieder¬
holt auf die Vorschriften des Reichsgesetzes vom
20 . Juli 1881 (R .-G .-Bl . S . 249 , wie solche in
Nr . 25 Calwer Wochenblatt 1882 , Nr . 48 , 86 , vom
Jahr 1883 ) zum Abdruck gelangt sind, hinzuweisen .

Hienach sind insbesondere die einen alten württem -
bergischen Schoppen haltenden mit ' /» Liter versehene
Schankgefäffe , sowie die Schankgefäffe von '/«, /̂i «
und Liter , abgesehen vom Branntweinschank , auf
welchen sich das Reichsgesetz nicht bezieht, unzulässig ;
und müssen V- Litergefässe außer mit dem Füllstrich
-auch noch mit der Bezeichnung des Sollinhalts ver¬
sehen sein.

Verfehlung gegen die Vorschriften des Gesetzes
zieht Strafe und Konfiskation der Vorgefundenen
vorschriftswidrigen Schankgefäffe nach sich.

Ealw , den 19 . Januar 1891 .
K. Oberamt .

Amtmann Bertsch .

Wildbad .

Aufnahme in das K. Aernendad.
In dem Kgl . Armenbade werden je nach Um¬

ständen
1) freies Bad mit unentgeltlicher Verpfleg¬

ung im K. Landes -Badspital „ Katharinen¬
stift " oder

2) freies Bad ohne Aufnahme ins Katharinen¬
stift und zwar entweder
u . mit einem Gratial von ^ 18, oder
d ohne Gratial

gewährt . Für die hiebei in Betracht kommenden Um¬
stände sind die bei der Kgl . Badverwaltung einkom¬

menden Gesuche maßgebend . Letztere sind späte¬
stens bis Itt . März d. I . portofrei und stets
nur durch Vermittlung der Kal . Oberämter ,
welche die Vorlagen hinsichtlich ihrer Vvrschriftsmäßig -
keit zu prüfen gebeten werden , an die K . Badver¬
waltung in Wildbav einzureichen.

Diese Gesuche sind zu belegen :
1) mit einem gemeinderätlichen , oberamt¬

lich beglaubigten Zeugnisse , welches zu
enthalten hat :
a . den vollständigen Namen und Wohnort , das

Alter und Gewerbe des Bittstellers ,
1>. dessen Prädikat , erstandene Strafen , Ver¬

mögens - und Erwerbs -Verhältnisse ,
o. eine Nachweisung darüber , daß die zur Unter¬

stützung verpflichteten Gemeinde - und Stif¬
tungskassen den Bittsteller für den Gebrauch
der Badekur nicht oder nicht vollständig
unterstützen können ,

ä . eine Erklärung , daß die unterstützungspflich¬
tige Armenbehörve Sicherheit leiste für die
Deckung derjenigen Kosten , welche nicht vom
Katharinenstift bezahlt werden , z. B . für
Her - und Heimreise , für längeren Aufent¬
halt , für Sterbfall u . s. w .

Da diese gemeinderätlichen Zeugnisse sehr
häufig nicht vorschriftsmäßig aus¬
gestellt wurden und deshalb zur Ergänzung
— oft wiederholt — zurückgeschickt werden
mußten , so hat die Königl . Badverwaltung
1881 ein Formular für gemeinderätliche

. Zeugnisse ausgefertigt . Bis jetzt war das¬
selbe nur von der W . Kohlhammer 'schen
Druckerei aus Stuttgart zu beziehen . Es
dürfte sich aber empfehlen , daß auch die
Druckereien der Bezirksblätter sich um dessen
allgemeinere Verbreitung annehmen . (S . Ins .)

Sodann ist das Gesuch zu belegen :

» Nachdruck »erbstin .

WerfeHmL .
Nach amerikanischemMotiv frei bearbeitet von A. Geisel .

(Fortsetzung .)
„Ganz recht— er hat ihn nicht unterzeichnet, aber in diesem Falle thut das

nichts zur Sache," sagte Varley ruhig, „wir setzen also die Belohnung von 20 OM
Dollars aus und fügen hinzu, daß der Besitzer von Rockwald gestorben ist."

„Ah — Du meinst
„Ich meine, daß die Erbin von Rockwald sich unter diesen Umständen nicht

lange besinnen wird, von dem ihr zustehenden Recht Gebrauch zu machen und die
Erbschaft anzutreten."

„Hm — Du urteilst denn doch zu vorschnell," äußerte Wapping ernst; „Katha¬
rina Rockwald müßte törichter als töricht sein, wollte sie sofort in diese plumpe
Falle gehen. Wer bürgt ihr denn dafür, daß die Meldung vom Tode ihres
Schwiegervaters eine Finte ist — seit Jahren hat sie den Spähern, die der alle
Mann besoldete, zu entgehen gewußt, und es ist kaum anzunehmen, daß sie, in dem
Bestreben, ihres Kindes Erbe zu sichern, aus ihrer Verborgenheit auftaucht, um sich
Vielleicht den Häschern auszuliefern."

„Gut — lassen wir diesen Punkt unentschieden und sehen wir weiter. Weißt
Du , daß ich jetzt gar nicht mehr daran glaube, daß Katharina Rockwald ihren Gatten
umgebracht hat? Einzelne Worte, die Rockwald heute Abend äußerte, brachten mich
auf diesen Gedanken; daß Katharina absichtlich den Tod Rockwald's verschuldet
haben sollte, erschien mir immer undenkbar, aber jetzt möchte ich fast annehmen, daß
sre in keiner Weise an dem schrecklichen Ereignis beteiligt war."

„In diesem Punkte muß ich Dir beistimmen," nickte Wapping, „aber um hier
etwas zu erreichen, müßten wir zuerst Katharina's Unschuld zu beweisen suchen.
So lange sie sozusagen unter dem Beil, unter dem Spruch, der sie zum Tode ver¬
urteilte, steht, wird sie ihr Asyl nicht aufgeben."

„Hierin bin ich ganz Deiner Meinung," sagte Varley, „und so kommen wir
zum dritten Punkt. Um Alles, was in dieser Rockwald'schen Angelegenheit dunkel
ist. aufzuklären, bedarf es einer gewandten Persönlichkeit und zu diesem Zweck werde
ich einen erprobten Detektiv aus Nordamerika hierher kommen lassen. Wenn mich
nicht Alles trügt, kennt der alte Martin ebenfalls das Geheimnis, dessen Lösung
wir erstreben; aber seine Zunge ist durch einen Schwur gebunden, und da Rockwald,
dem er den Eid geleistet, tot ist, wird er sicherlich nicht freiwillig sprechen, und so
müssen wir auch ohne ihn zu erfahren suchen, was wir wissen möchten. Ein ge¬
schickter Detektiv hat tausend Mittel und Wege, an die Unsereiner nicht denkt, und
so werde ich gleich morgen nach Newyork telegraphieren."

„Wenn's nur was Hilst," sagte Wapping nachdenklich.
„Hoffen wir das Beste. Als Administratorenvon Rockwalde dürfen wir

kein Mittel unversucht lassen, die rechtmäßige Erbin des Besitzes aufzufinden."
„DaS ist freilich wahr."
„Ich habe schon einen bestimmten Mann im Auge," fuhr Varley fort, „und

wenn dieser sich der Sache annimmt, dürfen wir beruhigt sein."
„Wie heißt denn Dein Detektiv und wo wohnt er?"
„Er stammt von Chikago, ist aber in New-Aork zu erfragen — sein Name

ist Taubert — Kapitän Wilhelm Taubrrt."

„Nun. versuchen wir'S mit ihm," meinte Wapping, „die ansehnliche Belohn¬
ung spornt ihn jedenfalls zu größtem Eifer an. Und nun meine ich, sollten wir zu
Bette gehen — mir fallen die Augen zu."
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von welchen eine Belästigung der Kurgäste zu befürch¬
ten wäre , keine Zeugnisse ausstellen .

Gesuche, welche « ach dem 10 . März einkommen ,
auch wenn sie die oben bezeichneten Notizen enthalten ,
können nur ausnahmsweise und bloß in beson¬
ders dringenden Aiillen , solche aber, welche die
oben bezeichneten Nachweise nicht enthalten , überhaupt
nicht berücksichtigt werden.

Den 15 . Januar 1891 .
K. Bad -Verwaltung .

Deutsches Reich.
Berlin , 16 . Jan . Wie verlautet , wird der

Kaiser auf seiner diesjährigen Reise nach England
von der Kaiserin begleitet . Die Reise soll Ende
Juli stattfinden . — Die Taufe des jüngsten Prinzen
findet am 26 . ds . um 5 Uhr nachmittags in den
königlichen Privatgemächern statt . Von den Tauf¬
paten werden persönlich erwartet die Großherzogin -
Witwe Marie von Mecklenburg -Schwerin und die
Herzogin Wera von Württemberg . — Der Reichs¬
kanzler v. Caprivi reist nächste Woche nach Weimar
zur Vorstellung beim Großherzog . Wahrscheinlich
werden auf dieser Reise noch andere thüringische Höfe
besucht.

Berlin , 17 . Jan . Die Reise des Kaiser¬
paares nach England gilt nach der „Post " lediglich
der Hochzeit der Prinzessin Luise von Schleswig -Hol¬
stein mit dem Prinzen von Anhalt . — Gegenüber
der Nachricht , daß Herr von Soden wegen Krank¬
heit die Gouverneurstelle in Ostafrika nicht übernehmen
wolle , hört die „Nordd . Allg . Ztg ." , daß Herr von
Soden nur zu kurzem Aufenthalt nach seinem Gute
gefahren ist und bald nach Berlin zurückkehren wird ,
um sich mit der Regierung über die künftige Organisation
Ostafrikas zu verständigen und dann sicher die Gouver¬
neurstelle annehmen werde .

Deutscher Reichstag . Berlin , 15 Jan .
Fortsetzung der Beratung über die Anträge Auer
und Richter . Wisser (wild liberal ) ist von der
Erklärung des Reichskanzlers befriedigt , wonach das
Augenmerk der Gesetzgebung ebenso aus eine Erleich¬
terung der Volksernährung wie die nötige Berücksich¬
tigung der Landwirtschaft gerichtet werden soll . Er
anerkennt die Verdienste des Fürsten Bismarck , schreibt
aber das Verdienst an der Gründung des Reiches
in erster Linie den Hohenzollern zu. Redner bean¬
tragt Ueberweisung der Anträge an eine besondere
Kommission . Zorn - Bulach (konservativer Elsässer )
fordert namens der reichsländischen Kleinbauern die
Beibehaltung des jetzigen Schutzzollsystems . Die kleinen
Bauern seien jetzt unabhängig von der Börse in
Mannheim geworden und können daher ihr Getreide
besser verkaufen . Auch den Müllern im Elsaß wäre
eine Ermäßigung der Zölle nicht angenehm . Redner
verweist auf Frankreich , das einen viel höheren Schutz¬
zoll habe , als Deutschland . Komierowski (Pole )
schließt sich dem Abgeordneten Zorn v. Bulach an .
Diltinger (Volkspartei ) spricht dem Abg . Horn¬
stein das Recht ab, namens der gesamten badischen
Bauern zu sprechen Der Nutzen der Getreidezölle ^
komme nur einem verschwindend kleinen Teile der >

Landwirtschaft zu gute . Hohensbroech (Zentrum )
nimmt nochmals den Konservativen Lutz gegen Brömel
in Schutz und konstatiert , daß Elfterer der wahren
Meinung des Bauernstandes Ausdruck gegeben habe .
Barth (freisinnig ) bekämpft Bulachs Angaben in
Betreff des französischen Schutzzolls . Man sage
immer , der französische Liberalismus sei schutzzöllnerisch,
und wolle so dem deutschen Liberalismus Inkonsequenz
vorwerfen ; es gebe aber keinen größeren Gegensatz
als zwischen dem sogenannten französischen und dem
deutschen Liberalismus . Der Widerstand der Kon¬
servativen gegen die Zollreform sei nur ein halber ,
denn auch sie hätten die Windveränderung verspürt .
Wenn die Regierung selbst einen Ermäßigungsvorschlag
einbringen und im Widerstandsfalle den Reichstag
auflösen würde , so würde die jetzige Mehrheit für
diese Zölle verschwinden . Von Schutzzöllen habe nur
der Landbesitzer nicht der Landbebauer , Vorteil . Das
gesamte Schutzzollsystem sei überhaupt nichts anderes ,
als eine gesetzlich gewollte Bevorzugung des Kapitals
und befördere die Sozialdemokratie . Kardorsf
(freikonservativ ) polemisiert gegen Richter , dem es
trotz aller Angriffe nicht gelingen werde , das An¬
denken Bismarcks im Herzen der deutschen Nation
zu tilgen . Seine ganze Fraktion halte an dem jetz¬
igen Zollsystem fest und mache die Seitensprünge
der „Post " nicht mit . Er wäre auch gegen eine Er¬
mäßigung der Getreidezölle in einem Handelsvertrag
mit Oesterreich . Die Einführung der Doppelwährung
wäre ein Kompensationsgegenstand , auch die Ermäßig¬
ung der Eisenbahntarife vom Osten nach Westen und
die Aufhebung des Identitätsnachweises . Dagegen
wehre sich aber der Südwesten Deutschlands . Die
offiziöse Presse habe die staatserhaltenden Parteien
eingeschläfert . Er beantragt , die Verweisung an eine
Kommission abzulehnen und namentlich abzustimmen .

Deutscher Reichstag . Berlin , 16 . Jan .
(Schluß der Beratung der Anträge Auer und R i ch-
ter .) Schüler (Zentr .) beginnt eine umfängliche
Polemik gegen die Sozialdemokratie , welche ihn vom
Thema weit abseits führt ; im übrigen spricht er gegen
den Antrag vom Standpunkt der kleinen Landwirte
aus . Schultze (Soz .) weist auf die Wahlen hin ,
welche die Wirkung der Zölle gezeigt habe und wieder¬
holt im übrigen die bekannten , mehrfach vorgebrachten
Gründe für die Anträge . Graf Mirbach (kons.)
spricht für die Zölle und die Grenzsperre . Wenn den
Agrariern Jnteressenpolitik vorgeworfen wird , so seien
dagegen die Freisinnigen die entschiedensten und ein¬
seitigsten Vertreter des mobilen Kapitals . Der seß¬
hafte , nicht der zur Ware gewordene Grundbesitz habe
politischen Wert für den Staat . Redner polemisiert
gegen die freisinnige Wahlagitation , die Anträge seien
lediglich wahltaktischer Natur . Die Arbeiter erhalten
durch die Versicherungsgesetzgebung weit mehr , als
sie an indirekten Steuern zu bezahlen haben , v.
Pfetten (Zentr .) spricht gegen die Anträge . Nach
Schluß der Diskussion erklären v. Frege , Klemm ,
Holtz , v . Münch , Hickel und Böckel , daß ihnen
dadurch das Wort abgeschnitten sei. Der letztere fügt
hinzu , daß seine Freunde mit aller Energie für die
Erhaltung der Zölle , namentlich der Schutzzölle , ein -
treten werden . Das Schlußwort erhalten die An¬

tragsteller Schuhmacher und Richter , wobei letz¬
terer insbesondere den Grafen Mirbach zur Zielscheibe
seiner Entgegnungen nimmt . Die Verweisung des
Antrags Auer an die Budgetkommission wird daraus
abgelehnt gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ^
Freisinnigen und Nationalliberalen Rösicke und Ha¬
stedt . Der Antrag kommt also ohne Kommissions¬
beratung zur zweiten Lesung . Der Antrag Richter
wird in namentlicher Abstimmung mit 210 gegen 10K
Stimmen abgelehnt . Für den Antrag stimmen die
Sozialdemokraten , die Volkspartei , die Freisinnigen ,
von den Nationalliberalen die Abgg . Rösicke, Hastedt
und Hoffmann (Löbau ) ; die Welfen v. d. Decken und
v. Minnigerode ; ferner die Wilden v. Münch und
und Langerfeld und der Däne Johannsen . Schluß
6 Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr . Tages¬
ordnung : Wahlprüfungen .

Frankfurt , 16 . Jan . Die „Frankfurter
Zeitung " räumt ein , es unterliege keinem Zweifel
mehr , daß sie das Opfer einetz Betrugs , einer
Fälschung geworden sei, und will , um den Thäter
zu ermitteln , eine photographische Nachbildung des
ihr aus Straßburg mit der Unterschrift Ziegler ,
Professor " zugegangenen Schreibens veröffentlichen .

Ausland .
Rom , 17 . Jan . Heute trat hier abermals

Sch nee fall ein . Nach Meldungen aus Neapel
schneite es daselbst die ganze Nacht . Der Wagen¬
verkehr wurde eingestellt .

Konstantinopel , 16 . Jan . Der Sultan
schenkte den 3 ältesten Söhnen des Kaisers Wil¬
helm 3 kleine arabische Pferde .

Washington , 16 . Jan . Nach einem Tele¬
gramm des Generals Miles ist das ganze indianische
Lager — 4000 Personen — gestern in Pine -Rrdge
eingetroffen , um die Unterwerfung anzubieten . Die
Indianer lieferten 'die Waffen aus ; doch dürfte es
noch geraume Zeit dauern , bis die Unterwerfung der
Indianer vollständig ist. Der Jndianerkrieg ist als
beendet anzusehen .

Tages -Ueuigkeiten .
Eßlingen , 15 . Januar . Die Opfer dieses

Winters an Holz und Kohlen sind in jeder Haus¬
haltung ungezählte , aber auch an Wasser und Gas¬
leitungen , ja sogar an Abtrittschläuchen läßt der rauhe
Bursche seine Tücke aus . Der Temperaturwechsel ,
heute kalt , morgen lau , heute 12 ° unter , morgen 6 °
über Null ist in dieser Richtung der beste Bundes¬
genosse. Wer nicht scharf acht giebt , hat seine Un¬
aufmerksamkeit durch Geldopfer und manche Unan¬
nehmlichkeit dazu zu büßen . — Heute knirscht wieder
der Schnee unter dem Tritt des Fußgängers , er
ächzt unter dem Druck des schweren Lastwagens .
Hoffen wir eben in Geduld , daß der ungeberdige
Geselle sich austobt , bis die warme Sonne ihre Herr¬
schaft wieder mit Nachdruck geltend machen kann .

Eßlingen , 15 . Jan . Die Stadtgemeinde
hat sich, dem Vorgang anderer Städte folgend , zur
Anlage eines Feuertelegraphen entschlossen und
mit dessen Herstellung die elektrotechnische Fabrik von

4. Kapitel .
Seltsamerweise schien Herrn Wapping 's Müdigkeit verflogen , sobald er sich

wieder in seinem Schlafgemach befand , und anstatt sich zu Bette zu begeben , begann
er das nur noch schwach glimmende Kaminseuer zu schüren, und seine in warmen
Pantoffeln steckenden Füße gegen das blinkende, stählerne Kamingitter stemmend ,
versank er in Nachdenken .

Eine Weile hatte er so dageseffen , als in dem über dem keinigen gelegenen
Zimmer Schritte hörbar wurden . Langsam und schlürfend , aber deutlich vernehmbar
klangen die Schritte an das Ohr des behaglich Träumenden ; anfänglich beachtete
Herr Wapping das monotone Geräusch nicht, dann aber lauschte er eine Weile und
murmelte kopfschüttelnd vor sich hin :

„Der arme Schelm , der Matthias , kann wieder nicht schlafen — wahrscheinlich
hat er keine Luft , oder der Husten vlaqt ihn mehr als sonst. Sein Loos ist wirklich
ein recht trauriges ; krank, arm , sreundlos schleppt er sich unter Sorgen und Mühen
dem Grabe zu."

Eine weitere halbe Stunde verging und das Auf - und Abgehen der uner¬
müdlichen Füße wollte noch immer kein Ende nehmen . Herr Wapping bemühte sich,
das eintönige Schlürfen zu überhören , aber es wollte ihm nicht gelingen , und so
stand er endlich auf , ergriff ein in der Ecke stehendes Bambusrohr und stieß das¬
selbe in regelmäßigen Pausen dreimal wieder die Dicke. Nach etwa zwei Minuten
erscholl in ebensolchen Zwischenräumen ein dreimaliges Pochen in dem oberen Ge¬
mach und Herr Wapping nickte befriedigt und flüsterte :

„Er hat 's gehört und wird gleich hier sein — bereiten wir Alles vor ."
Die Schrüte in dem oberen Gemach waren verstummt , dagegen vernahm

man das behutsame Oeffnen und Schließen einer Thür und dann langsame Schrüte
auf der Treppe .

Herr Wapping erhob sich jetzt, trat an ein Seitentischchen und ergriff ein
dort stehendes , mü Wasser gefülltes , kupfernes Keffelchen, welches er behutsam auf
den glühenden Kaminrost schob. Sodann öffnete er ein Wandschränkchen , entnahm

demselben zwei Henkelgläser , eine mit einer bernsteivfarbigen Flüssigkeit gefüllte , ge¬
schliffene Kristallflasche , zwei Cüronen und eine silberne Zuckerschale.

In diesem Augenblick ward bescheiden an die Thür gepocht und auf das ge¬
mütliche „Herein " des alten Herrn trat eine lange , hagere in einen fadenscheinigen
Schlafrock gehüllte Gestalt über die Schwelle .

„Ei , guten Abend , Matthias ," rief Herr Wapping herzlich, indem er dem An¬
kömmling , einem noch ziemlich jung , aber bleich und krank aussehenden Mann , die
Hand entgegenstreckte. „Es ist wirklich sehr freundlich von Ihnen , Matthias , mir
noch ein Weilchen Gesellschaft leisten zu wollen ; ich konnte nicht schlafen und so er¬
laubte ich mir , Sie zu rufen ."

„Ach, Herr Wapping , geben Sie sich doch keine Mühe , Ihre immer bereite
Güte und Freundlichkeit zu verbergen ," entgegnete der junge Mann mit leiser, hei¬
serer Stimme ; „mein Auf - und Abwandern hat Sie sicherlich wieder nicht schlafen
lassen und nun wollen Sie sich gar noch den Anschein geben , als hätten Sie mich gestört ."

„Na , Matthias — wir wollen die Sache nicht so tragisch nehmen ," meinte
Herr Wapping mit freundlichem Lächeln , während er einen bequemen Lehnstuhl
neben den Kamin schob unv den jungen Mann sanft in die Kiffen desselben drückte.

„So — nun soll 's gemütlich bei uns werden ," fuhr er geschäftig fort , indem
er sein Taschenmesser zur Hand nahm , die Cüronen kunstgerecht zerschnitt und den
Saft derselben in die beiden Gläser , in welche er bereits etliche Stücke Zucker ge¬
worfen hatte , preßte . Hierauf füllte er beide Gläser fast bis zur Hälfte mit der in
der Kristallflasche enthaltenen Flüssigkeit und hob den Deckel des kleinen Kupferkessels , .
um nacbzusehen, ob das Wasser noch nicht bald koche.

„Es wird gleich kochen," nickte er lächelnd , während er vorsorglich die Gläser
mit den dazu gehörigen silbernen Deckeln bedeckte.

„Sie sollen sehen, wie prächtig Sie schlafen werden , wenn Sie erst diese kleine
„Nachtmütze " zu sich genommen haben , Matthias ."

„Ach, ich wollte , ich könnte einschlafen , um nicht mehr aufzuwachen ," seufzte
Matthias , indem er den alten Rock über der schmalen Brust zusammenzog und leise hüstelte -



C . L E . Fein in Stuttgart betraut . Diese Firma ,
von der bekanntlich auch die Stuttgarter Feuermelde¬
einrichtung stammt , zeichnet sich durch hervorragende
Leistungen gerade auf diesem Gebiete aus , was auch
jüngst die Stadtvertretungen von Kaiserslautern und
Heilbronn bestimmte , derselben die Herstellung ihre
Feuertelegraphenanlagen zu übertragen . Beide sind
größeren Umfangs und befinden sich gegenwärtig in
Ausführung . Die Einrichtung eines Feuertelegraphen
bewährt sich als eine durchaus wohlthätige ; kann nur
ein einziger Brand durch rechtzeitige Meldung im
Entstehen oder , ehe er größere Ausdehnung ange¬
nommen hat , unterdrückt werden , so ist dis ganze
Anlage bezahlt .

Rottweil , 15 . Jan . Monatsviehmarkt .
Die heutige Zufuhr war aus Anlaß der sehr un¬
günstigen Witterung eine ganz geringe . Dieselbe be¬
trug 44 Pferde , 137 Ochsen , 60 Kühe , 84 Rinder
und 5 Farren zus. 330 Stück . An fremden Handels¬
leuten fehlte es nicht , dagegen an genügender Aus¬
wahl und verlief daher der Markt ziemlich flau . In
der Hauptsache waren fette Ochsen und junges Weh
gesucht. Dem Schweinemarkte wurden 265 Stück
Milchschweine und 25 Läufer zugeführt von denen
der größte Teil abgesetzt wurde . Bezahlt wurden
14 — 25 ^ für Milchschweine und 50 — 70 für
Läufer pro Paar .

Münsingen , 15 . Jan . Infolge heftigen
Schneesturms ist heute der Verkehr allenthalben ge¬
hemmt . Die Bahnschlitten konnten heute noch nicht
gebraucht werden , da die Einschnitte , in denen der
Schnee über einen Meter tief liegt , vorher ausge -
fchaufelt werden mußten . Die Posten trafen mit be¬
deutenden Verspätungen ein und die Postbotengänge
konnten nicht ausgeführt werden .

Laupheim , 15 . Jan . Wieder Feuer ! Heute
morgens 4 Uhr wurden wir wiederum durch das
Feuersignal aus dem Schlafe gerissen . Es brannte
zum achtenmal und zwar mitten in der Stadt . Die
Scheune des Kaufmanns S . in der oberen Raben¬
straße wurde ein Raub der Flammen und nur mit
der größten Anstrengung gelang es der Feuerwehr ,
trotz des heftigsten Schneegestöbers das Wohnhaus
zu retten . Diesmal trieb der freche Thäter sein Un¬
wesen gegenüber dem städtischen Wachtlokal . Fuß¬
spuren führten , wie beim letzten Brande , im Schnee
zu mehreren Gehöften in freier Lage , woselbst er ,
wie Vorgefundene Zündhölzer beweisen , ebenfalls an¬
zuzünden beabsichtigte . Derselbe wurde auch von
ferne zweimal gesehen, doch hat man bis jetzt noch
keinen sicheren Anhaltspunkt finden können . Die
Stabtkasse hat nun weitere 50 ^ auf Entdeckung
des Thäters ausgesetzt .

Biberach , 14 . Jan . Gestern abend hielt
Herr Kapitän W . Bade aus Wismar , welcher seiner¬
zeit die erste deutsche Nordpolexpedition (1869 — 70 )
als zweiter Offizier der „Hansa " mitmachte , auf Er¬
suchen des hiesigen kaufmännischen Vereins einen
Vortrag im Gasthof zum Rad über den „Untergang
der Hansa " und seine darauf folgende 237tägige
Eisschollenfahrt ." Der Herr Kapitän , der in seiner
mit vielen Orden gezierten Marineoffiziersuniform
einen gar stattlichen Eindruck machte , verstand seine

Erlebnisse in zwar einfacher , aber äußerst anziehender
und wirkungsvoller Weise zu schildern und fand bei
der zahlreichen Versammlung , die seinen Ausführungen
mit gespannter Aufmerksamkeit folgte , lebhaften und
dankbaren Beifall . Besonders angenehm berührte der
Geist der Vaterlandsliebe , Treue und Pflichterfüllung ,
die aus seinen Worten hervorleuchtete . Von den
14 Männern im Alter von 20 bis 30 Jahren , welche
mit ihm jene lange Polarnacht in der fürchterlichen
Eiswelt des Nordens zubrachte und nach unsäglichen
Mühsalen endlich die Westküste Grönlands erreichten ,
von wo sie wieder ins Vaterland zurückkehren konnten ,
sind heute nur noch drei am Leben .

Ravensburg , 16 . Jan . Infolge der schon
zwei Monate andauernden strengen Winterkälte sind
hier gegenwärtig viele Arbeiter , die sonst im Taglohn
im Freien arbeiteten , beschäftigungslos , daher bei
manchem sonst fleißigen Manne die Not in der Fami¬
lie groß ist. Um derselben einigermaßen zu steuern ,
läßt die Stadt aus der Stiftung Holz und Torf an
Bedürftige verabreichen , und einer unserer Großindu¬
striellen , der im Stillen schon manches Gute gethan ,
hat dieser Tage der Armenbehörde einen Waggon
mit 200 Zentnern Torf zur Verteilung an die Armen
zur Verfügung gestellt .

Villingen , 14 . Jan . Gestern Mittag kam
hier ein Unglück vor , das einem jungen Mann das
Leben kostete. Der 26 Jahre alte Taver Link von
Dürrheim , welcher im Gasthaus zur „Krone " hier
als Hausknecht bedienstet war , wollte ein eingestelltes
Gastpferd an den Brunnen zur Tränke führen , nahm
dasselbe aber blos am Halsriemen statt die Halfter
anzuziehen und war es ihm deshalb nicht möglich das
Pferd gehörig in Gewalt zu behalten . Dasselbe
bäumte sich, schlug aus und Link erhielt dabei einen
Schlag in die Seite , der ihm innere Teile verletzte ,
so daß er nach einer halben Stunde den Geist aufgab .

Mainz , 16 . Jan . (Armen fürsorge .)
Die als Nährmittel bewährte Suppe , welche bedürf¬
tige Schulkinder hier als Frühstück erhalten , wird
von jetzt ab an sechs verschiedenen Stellen der Stadt
innerhalb der Schulhäuser auch an bedürftige Er¬
wachsene der hiesigen Einwohnerschaft abgegeben .
Preis per Portion (etwa °/s Liter ) 4 Pfg .

Mainz , 17 . Jan . Das Rheineis ist ent¬
lang der hiesigen Stadt bis zur Eisenbahnbrücke und
zum Main jetzt vollständig geschlossen, da in der Nacht
bei 15 Grad Kälte die vorhanden gewesenen Lücken
gleichsfalls zugefroren sind . Oberhalb der Petersaue
wurde der erste Uebergang angelegt , auch unterhalb
der Straßenbrücke wagen sich schon zahlreiche Personen
über das Eis , obwohl dasselbe noch ziemlich dünn ist.
Weiter abwärts bei Budenheim u . s. w . ist dabei
keine Gefahr mehr , ebensowenig zu Hochheim a . Bl .
Ein Teil der in Kastel garnisonierten Pioniere ist
marschbereit , um im Falle des Losbrechens des Rhein¬
eises, woran vorerst freilich nicht zu denken ist, an die
gefährdetsten Punkte bei Lorch -Bacharach -St . Goar
zur Hilfeleistung abzurücken . Als Vorübung wurde
bereits eine Sprengung am Eis bei Kastel vorge¬
nommen . Zur Feier des Zufrierens des Rheines
hatte man zu Kastel gestern Abend am Ufer ein

Freudenfeuer angezündet und jetzt sind dort alle Hände
thätig , um das traditionelle Kasteler Gebäck bei zuge¬
frorenem Rheine , die „Bubenschenkel " , in Masse zu
bereiten . Diese werden von den Eispilgern , in Schnüre
gefaßt , über den Rhein getragen . Der Schlepper
„Biene II ." hat heute in das Eis zwischen hier und
Kastel eine Fahrrinne gebrochen , durch welche die
Trajektschiffe aufs neue verkehren , so lange es noch
geht .

Wiesbaden , 17 . Jan . Ein zahlreiches Pub¬
likum benutzte nach dem „Rh . K." zufolge gestern
nachmittag die Dampfbahnzüge nach Bibrich , um sich
dort den zugefrorenen Rhein anzusehen . Fast jeder
der fahrplanmäßigen Züge und der eingelegten Ertra -
züge war überfüllt . Die Eisdecke des Rheines ist
bei Biebrich noch ziemlich dünn , gleichwohl unternahm
es gestern Mittag ein Bibricher Schiffer , dem sofort
sechs fremde folgten , vom Gasthofe zur Krone aus
nach dem anderen Ufer des Stromes zu gehen . Polizei ,
die am Ufer aufgestellt war , sah gestern darauf , daß
nicht weitere Personen sich auf das Eis wagten .

Hamburg , 16 . Jan . Die „ Börsenhalle "
schreibt : Infolge des strengen Frostes in der ver¬
gangenen Nacht ist der Verkehr für größere Dampfer
auf der Elbe wieder sehr gefährlich . Mehrere heute
abgegangene Postdampfer sind bereits bei Blankenese
festgeraten . Bei Cuxhaven treiben mehrere Dampfer
im Eise , drei große Segelschiffe sind bereits verloren .
Die Aussichten auf einen Umschlag des Wetters sind
wenig günstig .

Wien , 15 . Jan . Ein von Ungarn kommen¬
der , im Schnee längere Zeit stecken gebliebener Güter¬
zug brachte viel erfrorenes Vieh ; ein Teil der
mit diesem Zuge angelangten Ochsen und Schweine
mußten dem Wasenmeister übergeben werden ; was
noch zu retten war , hatte entsetzlich durch die Kälte
gelitten . — Immer weiter und weiter baut der Eis¬
stoß in der Donau fort , man wird Heuer um großes
Unglück zu verhüten , die gewaltigen Eismassen wohl
durch Sprengen mit Dynamit entfernen müssen . Auch
die verschiedenen Donaubrücken sind vom nächsten
Eisgänge nicht wenig bedroht , man trifft deshalb jetzt
schon Vorkehrungen für deren Schutz .

vermischtes .
— Die Koch ' sche Lymphe wird nach der

Nationalzeitung nun bald an die Apotheken abge¬
geben werden .

— Der automatische Gruß ist das
neueste Produkt der Pankee -Phantasie . Den Herren ,
welche sich so oft über die lästige wie gesundheits¬
schädliche Art des Grüßens beklagt haben , soll jetzt
geholfen werden : ein Amerikaner in Newyork hat
die Erfindung gemacht, diese Höflichkeitsform des Hut -
abnehmens in automatischer Weise nachzubilden . Be¬
gegnet man einem Bekannten , der des Grußes teil¬
haftig werden soll, so braucht man nur an einer
dünnen , an der Seite herunterhängenden Schnur zu
ziehen : sofort öffnet sich eine Klappe am Hut und
ein Gentleman erscheint, welcher sich grüßend verneigt .
In Newyork haben diese Art Hüte bereits große Ver¬
breitung gefunden ! ?

„Still — es ist unrecht , einen solchen Wunsch zu äußern ," sagte Herr Wapping
ernst , „wer weiß , welches Glück Ihnen noch Vorbehalten ist."

Der schmächtige Mann schüttelte schmerzlich lächelnd den Kopf und strich die
dünnen , rötlich -blonden Haare aus der Stirn . Dunkle Brillengläser schützten die
Augen , die einen unendlich traurigen Ausdruck hatten , und der ziemlich verwildert
aussehende rötliche Bart zeigte hie und da schon graue Fäden .

„Ich habe Ihnen schon oft gesagt , Sie müßten sich mehr Schlaf gönnen ,
Matthias ," sagte Herr Wapping jetzt, indem er einen mitleidigen Blick auf seinen
Gefährten warf ; „wenn Sie so beständig auf und abgehen , wird Ihr Husten nur
schlimmer und —"

„Ach, wenn er doch ein Ende machte, " unterbrach Matthias den alten Herrn
mit zitternder Stimme , „seit Jahren ist mir das Leben zur Last , und eS kann keine
Sünde sein, dies elende Dasein zu verwünschen ."

Das plötzlich überkochende Wasser verhinderte den alten Herrn , den Worten
des Kranken durch einen Scherz , wie er es gewohnt war , zu begegnen ; er nahm
den Kessel von der Glut , füllte die Gläser bis zum Rande und sagte freundlich :

„Trinken Sie , Matthias — wohl bekomm's Ihnen ."
„Tausend Dank , Herr Wapping ", murmelte der Kranke , indem er das Glas

andieLippensetzteundmit sichtlichem Behagen von der wohlschmeckenden Mischung trank .

„Halt , Matthias — erst noch eine Gewifsensfrage " , rief Herr Wapping plötz¬
lich, indem er sich vor die Stirn schlug, wie Jemand , der etwas Wichtiges vergessen
hat , „haben Sie heute Nacht gespeist ? Nein — natürlich nicht — ich kann mir 's
schon denken — wenn Sie husten , vergeht Ihnen der Appetit . Aber jetzt, da der
Husten Sie in Ruhe läßt , wird 's schon gehen — nur einen Augenblick Geduld ."

Der Wandschrank schien geradezu unerschöpflich zu sein ; Herr Wapping
brachte aus der Tiefe desselben nach einander eine kleine Schüssel , auf welcher sich
ein kaltes , gebratenes Huhn befand , Weißbrot , Teller , Messer und Gabel zum Vor¬
schein und stellte Alles auf ein kleines Tischchen, welches er seinem Gaste hinschob.

„So — keine Wiederrede " , sagte er mit angenommener Strenge , „wenn Sie
arbeiten , müssen Sie auch essen."

Mathias mußte sich seine Brills abnehmen , um sich die Augen zu wischen ,
iknd nartdem er einen Blick inniger Dankbarkeit auf Herrn Wapping geworfen ,
sprach er den aufgestellten Spisen tüchtig zu. Endlich schob er den Teller zurück,
murmelte ein halb ersticktes: „Gott vergelt 's , Herr Wapping ", und schlürfte mit
Behagen d ir belebenden Trank .

„Haben Sie eben Arbeit , Matthias ?" fragte Herr Wapping nach einer Weile .
„Leider nein ", lautete die traurige Antwort .
„Nun , dann kann ich Ihnen helfen — wenn Sie morgen wohl genug sind,

gebe ich Ihnen einige Schreibereien ."
„O , wie dankbar werde ich Ihnen dafür sein" , sagte Matthias leise, indem

er Herrn Wapping 's Hand erfaßte und le se drückte.

„Haben Sie denn gar keine Freunde und Verwandte , die sich Ihrer an -
nehmen könnten , Matthias ?" fragte der alte Herr ernsthaft . „Sie wüßten beständige
Pflege haben rin>> die kann ich Ihnen beim besten Willen nicht verschaffen — dazu
bedarf cs weiblicher Hände ."

„Ich stehe ganz allein in der Welt " , murmelte Matthias . „Ich lebe einsam
und werde auch einsam sterben ."

„Wie ost muß ich Sie daran erinnern , daß ich es nicht leiden mag , wenn
Sie vom Sterben sprechen," schalt Herr Wapping .

„Ich werde mich bemühen , nicht mehr vom Sterben zu sprechen" , flüsterte
Matthias , die Hand des Advokaten dankbar drückend ; dann schob er seinen Lehn¬
stuhl tiefer in den Schatten des Kamins , und die Arme auf der Brust verschränkend ,
sagte er :

„Jetzt fühle ich mich bedeutend wohler , Herr Wapping , dank Ihrer Menschen¬
freundlichkeit — wenn mich die Verzweiflung noch nicht erfaßt hat , so ist es einzig
und allein Ihr Verdienst ."

„Ach, Unsinn ," brummte der Advokat , indem er sich mit dem F uer zu schaffen
machte, um seine Rührung zu verbergen .

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche Kkkannlmachllngril.

Uemer Mildberg.
Zur Schonung der Waldwege ist

sämtliches in den Staatswaldungen noch
lagernde Stamm - und Brennholz aus
1890er Schlägen sofort abzuführen !

Wildberg , den 16 . Januar 1890 .
K. Revieramt .

M e z g e r .

Die noch rückständige

Kapital- und Dieust-
Eiukommeuskerrer

Pr . 1 . April L8S0/S1
wolle bei Vermeidung der Zwangs¬
vollstreckung binnen 14 Tagen hieher
bezahlt werden .

Calw , den 20 . Januar 1891 .
Kgl . Ortssteueramt .

WeiLvcige
zu Holz für Arme und Kranke

sind weiter eingegangen von H . F . B .
6 N . N . 3 N . N . 10 K.
2 Z . 5 G . S . 5 Cl . 2
M . Dr . 10 M . Sch . 20 N . N .
10 H . S . 2 E . Z . 10 C .
Sch . 2 Frl . B . 2 N . N . 2
Ungenannt 2 Frau Sch . 1 Un¬
genannt 3 M . K. 3 Frau N .
H . 10 P . L . 1 Chr . D . 2
Kr . u . W . 2 G . 1 A . 2
Frau A . St . 25 E . Z . 10 N .
N . 10 N . N . 2

Wir sagen für diese wohlangelegten
Gaben herzlichen Dank und sind die
Unterzeichneten , sowie Herr Armenpfleger
Bub , zu Empfangnahme weiterer Bei¬
träge gerne bereit .

Stadtpfarrer Stadtschultheiß
Braun . Haffner .

Calw .

Bei der Kirchen - und Schulpflege
dahier sind wieder Kupfer - und Stickel¬
münzen zu haben.

Privat-Anzeige«.
Die besten holländischen

Vollderillge
( Milchner ) empfiehlt

WikH . Kiugeter .

Ein ordentlicher

Jungschmied
findet Stelle bei

F . Kleinbub . !

Gesucht wird auf Lichtmeß ein tüchtiges -

Mädchen ,
das auch melken kann .

Auskunft ert . Frau Gärtner Mayer
in Calw .

Gin Monalmädchen
wird gesucht auf Lichtmeß .

Zu erfr . bei der Red . d. Bl .

Ein sommerlich gelegenes ,
einstöckiges

ohnhaus ,
samt Gärtchen und Hofraum , ist sofort
zu verkaufen . Dasselbe würde sich für
eine Arbeiterfamilie am besten eignen .

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl .

Hirsau .
Einen guten , 4sitzigen

Schlitten
zum Ein - und Zwei -

spännigfahren , hat sofort zu verkaufen
Stotz z. Löwen .

l7 Leckaillvno. Lbrsu-Viploms.
V/ir evLpfeklen unser vvrrüxliekes

. Lxl5L
_ '

für

Ln

Nächsten Sonntag , den SS . Januar , nachmittags 3 Uhr ,findet die

Generalversammlung o« Sterbekasse
bei Carl Essig statt .

Tagesordnung :
Jahresbericht , Rechenschaftsbericht , Neuwahl des Vorstands und Ausschusses ,

etwaige Anträge .
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen .

Im Namen des Ausschusses :
Der Uorstand:

Georg Heldmaier .

frsnlifurter ii^polk.-ksnlc pfsnllkriefe,
SM " vor ISO « nicht kündbar , "ME

empfiehlt zu verhältnismäßig billigem Cours

Emil Georgir.

Aur Meucbtung !
Von jetzt an verkaufe ich sämtliche Artikel rein netto gegen Bar¬

zahlung zu den allerbilligsten Preisen bei nur besten Qualitäten , wovon sich
die Consumenten bei Einkäufen überzeugen wollen .

I . Fr. Oesterleu.

loinstss
Hroms ^ MW1

VoiÄÄiclis

nein ^
löblioii
susZiebiZ ?
1 b'lunä Abt
IlllllsssöN .

bei
MSS8ig6N

Î 6l'86N .

Aas bedeutendste und rühmkichst
bekannte

Ket1f«ll8rn-I.sgvr
Ißsnnzt Unns

in /lltona dsi ftsmburg
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd .)
gute neue Aettfedern für 69 -̂ d. Pfund ,
vorzüglich gute Sorten ^ 1. u. „kL1.25.
primaKalvdannen nur „ 1. 69 . "ME
primaHanzdaunen nur „ 2. 59 .
Bei Abnahme von 50 Pfd . 5°/<>Rabatt .

Umtausch bereitwilligst .
Wertige Wetten (Oberbett , Unterbett
und 2 Kissen) prima Jnlettstoff auf 's
Beste gefüllt , einschkäfig 29 u . 39

Aweischlästg 39 u . 49 WK.
Für Hotelier » unil Hänilter Erirnpreis«.

Der

Auker-Pain-Expeller
ist und bleibt das beste Mit¬
tel gegen Gicht, Rheumatis¬

mus , Gliederreißen , Hüftweh,
Nervenschmerzen, Seitenstechen

und bei Erkältungen . Der beste
Beweis hierfür ist die That -

sache, daß Alle, welche mit an¬
deren Mitteln Versuche machten,

wieder auf den altbewährten
Pain - Expeller zurückgreifen. Er

ist sicher in der Wirkung und billig
im Preis (50 Pfg . und 1 Mk. die

Flasche !). Man hüte sich vor wert¬
losen Nachahmungen . Uur echt mit

„ Anker !" Vorrätig in den meisten
Apotheken.

Würzbach .
Einen 2jährigen , ausnahmsweis

schönen

Färren ,
. Gelbscheck, gut im Dienst ,

hat , weil überzählig , zu verkaufen
Farrenhalter Lutz .

Probe - Nummer gratis .
Wan abonniere auf

Sllb

Verlag von F. U . Schreiber
in Eßlingen bei ÄuUgarb

Wöchentlich eine Iiummer

Kreis per Guartal Z Mark .
Jede Buch Handlung und jedes Postamt nimmt Bestellungen entgegen

Probe - Nummer gratis .

Iküv Wirte und Wvivcrte
empfehle ich :

Patent -Bierflaschen auf 0, 5 0, 7 0,8 und 1 Liter geaicht,
Champagner -Bierflaschen , 0,8 Liter (schwerste Sorte ),

Wirtschafts - und Haushaltungsgläser , Porzellan - und
Steingnttvaren , weiß und farbig ,

braune Geschirre , Steingeschirre , lakierte Blechwaren ,
Erdöllampen , Bestecke , weiße und rote Abfüllschlänche ,

Spielkarten und feinsten Tafelsenf .
Ferner mache ich auf mein stets gut assortiertes Lager in kleineren

Gebrauchs - und Luxusgegenständen , welche ganz besonders zu
Geburtstags - Verlobungs - und Hochzeitsgeschenken geeignet
sind, aufmerksam .

Lmil Säuger am Uarkt.
klV . Durch günstige Bezugsquellen bin ich in der Lage und bereit , in

Preisen und Qualitäten mit jeder Konkurrenz Schritt zu halten und bitte ich um
recht zahlreiche Besuche .

Gcrtw . Arrrchtpreise crrn 17 . Janirav 1891 .
Heu- Gegen denVor - Neue Ge- Im Wahrer Nieder - Ver - vor. DurchGetreide - iger Zu - ! amt - tiger
Ver ". Rest yöHster Mittel - ster kaufs - schmtts

gattungen . Rest. fuhr Betrag gebl. Preis . Preis . Preis . Summe preis
mehr wenigCtr . Ctr . Ctr . Ctr . Ctr . > -4,

Weizen alt . — — — — — — — — — — — — — — — —
neuer — — —

Kernen alter — — — — — — — — — — — — — — — — —
neuer 42 18 60 60 — 9 50 9 48 9 45 568 70 — — — —

Gerste , alte -
neue

Dinkel , alt . —
neuer

Haber , alter
— 49 49 34 15 « 60 6 60 6 6» 224 40 — — — 6

neuer 16 53 69 45 24 6 80 6 68 6 50 300 40 — 2 — —
Bohnen
Gemasch

Summe 58 120 178 139 39 1093 50
Schrannenmeister W . Schwämmle .

WilddadzeugnUe find vorrätig in der Druckerei ds. Kl.
Druck und Verlag der A. Oelschläger ' schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Ajdolss , Calw .
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